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Wer v on Westen od e r v on Osten a 11f uns e ren Ort Fla urling zuk ommt , 

dessen Blick richte t sich unwi l lkii rlich a uf einen dre i g eteilten 

Geb äudekomplex a m südlichen Ort s r and . Jed er Dorfbewohner weiß , 

daß es sich dabei um das Pfa rrhaus von Fla urli ng handelt . Auf­

fallend ist d i e Anordnung Je r einzelne n Geb'i.udetrakte : 

- das eigent l iche Widumsgeb ·iud e ( früher J agdschloß) 

- in der Mitt e de r Bibliotheksbau mit den a lten Butzen-

scheib en im Brker u nd d i e Kapelle mi t Spit zbog enfenstern 

- und zum Abschluß de r Ansitz Hisenegg mit dem Wa lmda ch 

Uns er be s onderes Au g e nmerk 
• 

g ilt heute d e r Riskap elle , 

d i e in den let z ten J a hren 

renovi e rt wurde u nd durc h 

ihre ' neucrliche Öffnung wi e ­

o cr 7. Ur Meßfoi.o r or1e: r :rnr!o ro 

k irchl i che Fei e rn einl~d t . 

Diese Kapelle , heute a uch 

oft a l s Kirche bezeichnet , 

e rfuhr im La ufe der let z t en 

J ahrhunderte ma nchen st ili ­

s t ischen Wand el , der , so ur-
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teilen wir jedenfa lls heute, n i cht i mmer recht glüc klich ver­

lief. Der Erbauer der Kapel l e wa r kein geringerer a ls d er Hof­

kaplan Erzherzog Si gmunds und Pfa rrh err von Pfaffenhofen und 

Flaurling, Sigmund R i s ( Ri ß , Riss, Rys, die Sc h reibung 

wechselt h äufig). Er erhielt vom da ma lig e n Landesfürsten a ls 

Zeichen besonderer Huld da s J agdschloß als Schenkung . Dieses 

baute · er um 1500 zum "neuen" Widum um. Aus dem früheren Wa ffen­

saal, so berichten eini ge Que l l en, entst a nd d ie Kapelle, die um 

1510 in gotischem Bau s t i l e rrich t e t und zur Ehre Mari ä Verkün­

digung geweiht wurde. Zur selben Zeit vollendete man auch den 

Anbau "Risenegg" mit separa ter Wohnung f ür einen Ka plan. Spci.ter 

f a nd dieser Gebäudeteil a uch Verwendung f ür die Volksschule, 
• 

den Kindergarten und, bi s heu t e , für Wohnu ng en. 

Im Laufe des 18 . u nd 19 . J a hrhund erts erf uhr d ie Ka pelle eine 

gründliche Umg e s t a ltung . Pfa rrer Max imi lian W a gner 

baute sie im J ahre 1745 um. 1860 vercuch Le Pfarrer und Dekan 
Karl Amman n u nt e r Mi t h ilfe seines Koo per a tors Alois 

Ai g n er durch eine n euerl iche Rest a urierung da s frühere 

Aussehen wiederherzus tellen. Da bei wurden d er Cberboden, die 

Seitenwä nde, der Tabernakel und d er Seit enalta r erneuert. Auch 

ein neuer Fußboden wurde g elegt, e i n e Verkleidung a n der Rück­

wand angebra cht und neues Gestühl a u fge stellt. Im J a hre 1908 

erfolgte die letzte g r ößere Umges t a ltung der Ri s -Ka pelle. 
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• Tr otz der recht zahlreichen "Erneuerungen" a n dieser Kapelle 

sind uns heute noch einige äußerst bemerkenswerte Kunstwerke 
in ihrer ursprünglichen und unverfijlschten Form erhalten. Gleich 

beim Kapelleneingang f ällt dem 
Besucher linkerhand der große 

Wappenstein von Sigmund Ris 
auf . Dieses Wandrelief aus 

weißem Sandstein sowie das 
Portal der Kapelle kommen aus 
der Werksta tt der Innsbrucker 
Meister Nikolaus und Georg 

Türing. 

Auch der gotische Flügelaltar 

von 1510 wurde in se iner ur­

sprünglichen Form bis heute 

b ewahrt . Die offenen Flüeel 
des Hochalt a rbildes zeigen 
Ausschnitte aus dem Leben Ma­

riens . Die Darstellung der Ver­
kündigung ( früher Pa trozinium) , 
die Geburt Christi , die Beschnei ­
dung und die Verehrung durch die 

Könige sind sehr schön zu erkennen . Auf der großen Mitteltafel wird 

die Verwandtschaft Christi, die Hl . Sippe , gezeigt. Recht eigena r -
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tig mutet auch di e Umra ndung d er e inz e lnen Ta f e ln mit v e rgolde­

tem Blattwerk an. Auf der Mantelschließe des Mohrenkönigs sind 

die Buchstaben R. L. zu lesen, die a l s Initialen des Künstlers 

gelten, der aber namentlich nicht beka nnt ist . Die halbkrei s ­

förmige Alta rtafel unterha lb des Flügelalt a res zeigt die lie­

gende Gestalt Abrahams. Aus diesem Bild w0i chst in Form eines 

Stammbaumes verschiedenes Astwerk , das sich 

Die Außenseiten der r 
~~ .' beiden Flüg el, die l 
~~ für den Ka pel l enbe - T 

s ucher eher selten 1 

zu s ehen sind , zei - l \ 
gen die beiden Hei -

. 1 · ~ K. H . ·
1
1 ~ igen a is e r ein- ·· 

•-~, rich II. und Herzog : . . 

::: 
Leopold v. Öster-

reich. 

Im unt e rsten Teil 

des linken Flügel s 

hat sich de r Stif­

ter Sigmund Ris 

aelb ~t mit s einem 

Wa ppe n v e r ewi g en 

l a ssen . Auf der 

rechten Ta fel un­

t e n kniet s ein Bru­

der Christi a n Ris 

a us St e rzing mit 

seiner Fra u Ma rga ­

retha und seiner 

Schwester Ka tha rina 

Gfellner ( od er 

Gföllin) . 

na ch oben r a nkt . 
:t, . ' 'n\ 

I;/ ·J, •~· 
1 , 

' ' ,;..":.'li/ .. •' 

Besonders auffallend a uf die s em Alt a rbild s ind die g roßen Heili g en-

s cheine , die feierlichen, ruhigen Ha ltungen der Fi guren u nd die 

~ d,tJ 
,,.., h..., k-,,.,, 

#'{,. hj~K 

,- 1, L 
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gera dlinig, fast s t Grr anmut enden Ausführungen der Kleider . Die 

Summe all dieser malerischen Be sond e rh ei ten l i ßt auf die Male­

rei eines Schwibischen Künstlers QUS der Donauschule schließen. 

Auf die Eigena rtigkeit d ies es Flügela ltares wurde auch a nl ~.ß­

lich einer kunsthistorischen Auss t ellung in Innsbruck im J ahre 

1902 hingewiesen. Bei de r Maximilia nauss t e llung in I nn sbruck 

(30. 5. bis 5. 10. 1969) wurde der Flügela lta r nach vorheriger 

Restaurierung unter der Katalognummer 546 ausgestellt. 

Christian Ris mit 
Frau und Schwester . 
Unterer Teil des 
rechten Alt a rflü­
gels. 

Sigmund Ris mit Wappen. 
Unterer Teil des linke n 
Alt a rflügel s . 

Das Altarbild a uf dem Seitena lta r ze i g t die Heilige Notburga , 

wie sie zum La ndvolk predigt. Das Bild s t a mmt vom Barockmaler 

Christoph Anton M a y r aus Schwaz. Es ist mit 1746 datiert . 

I '2,4,(, r /J..r,,.. I' I e., ., h ~ •< 6 ,· / ,eJ(._ /)... ;7..o l ♦ t!' /1-< C.J p(.C ' 0 t' /U.... 

/v,I"'-~ 6--; t~• "'· c~ . 4 . A<R.;rr . 
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Das Gemi lde wurde bei der 

Gedichtnisausstellung für 

Christoph Anton M a y r 

(16 . 12 . 1972 - 7 . 1 . 1973) 

in Schwaz gezeigt . 

Der Seitenaltar mit dem 

Notburgabild wurde von Pfar­

rer Maximilian Wagner 

errichtet und 1752 konsekriert. 

Von diesem Zeitpunkt a n dürfte 

ejne verst ~rkte Notbur~aver­
ehrung in dieser Kapelle ein­

gesetzt haben . Bereits im Jah­

re 1718 ließ der Fürstbischof 

Caspa r Ignaz in Eben am Achen­

see das Grab der Notburga öff­

nen und die Gebeine öffentlich 

zur Verehrung aufstellen . 1862 

anerkannte Papst Pius IX . die . 
Verehrung der Notbur ga als 

Heilige . 

Besonders erwä hnenswert unt e r den Kunstwerken der Riskirche ist 

der silberne Kelch, den Erzherzog Sigmund 14 95 vom Innsbrucker 

Goldschmied Jörg R inder b ach 
~ ­

anfertig en ließ. Di e se r Ke l c h z ~hlt ~u • ~-
den weni gen gotinc h e n Gol <l sc hmicd e:1r-

beiten , die noch im Bere ich des Innta­

les zu finden sind . Auf d em Binden­

schild des Kelches s t ehen die Worte 

"SIGISMUNlJUS DEI GRATIA ARCHIDUX 

AUSTRIAE 1495". Erzherzog Si gmund 

machte ihn seinem Hofkapla n zum Ge­

schenk . Pfarrer Helmut Zingerle, der 

sich ganz besonders der wertvollen 

Gegenst ä nde in unserem Widum anna hm , 

"entdeckte" dieses we rtvolle Kunst ­

werk in den Fünfzi g e r j a hren wieder 

von neuem. 
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Die Darstellung von Sigmund Ris und se i ner Verwandten auf der 

Außenseite der Hochaltarflügel h ä ngt mit einer Stiftung des 

Erbauers zusammen. Im Jahre 1504 wurde die "Große Rysenstifft" 

errichtet, die 1516 von Kaiser Maximilian feierlich bestä tigt 

wurde. Der Stiftsbrief ist noch erhalten . Sigmund Ris gründe­

te ein Predigerbenefizium und eine "ewige Messe". Er erhielt 

einen eigenen Kaplan, der, neben anderen Verpfl i chtungen, an 

allen Sonntagen in der Pfarrkirche von Flaurling eine Messe 

zu lesen und eine einstündige .Predigt a uf der Kanzel zu hal­

ten hatte. Diese lange Predigt kam einer Glaubensunterweisung 

in der Form des heutigen Religionsunterrichtes gleich. 

Die "ewige Messe" ist als "ewiger" J a hrtag für die Familie Ris 

zu verstehen. Dafür bekam der Kaplan neben der Besoldung den 

Ansitz Risenegg als Wohnung, die dazugehörige Kapelle, den 

Garten (heute noch als "Frühmeßga rten" bezeichnet) und die Bib­

liothek, die Sigmund Ris für 1.000 Gulden erbauen ließ. Weiters 
' gehörten zur Stiftung: der oben erwi hnte ~ilberne Kelch, eine 

silberne Monstranz , drei Meßgew:i nder , ein g edrucktes Meßbuch 

und die zwei Glocken im Turm des Widums sowie verschiedene 
Kleinigkeiten, die nicht genauer beschrieben sindo 

Sigmund Ris ernannte sich selbst zum ersten Kaplan dieser Stif­

tung. 1528 trat er d ie Stiftungsobliegenheiten seinem Nachfol ­

ger Pfarrer Nikolaus Kr et z ab , nachdem er bereits zwei 

Jahre vorher, 1526, die Pfarre an ihn abgegeben hatte. 

Um diese Stiftung zu erha lten wurde entsprechendes Kapital an­

gelegt. Sigmund Ris spendete 525 Gulden, sein Bruder Christian 

aus Sterzing 500 fl., seine Schwester Katharina Gföllin 500 fl. 

und die Gemeinde Fla urling gab 300 Gulden dazu. Dieses Kapit a l 

sollte nach dem Willen des Stifters auch Geldentwertungen über­

dauern. Bei der Restaurierung der Riskirche im Jahre 1745 fühlte 

sich noch eine Nachfa hrin des Ris -Geschlechtes verpflichtet, 

aufgrund der Ris-Stiftung einen finanziellen Beitrag zu lei­

sten. 
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Als musikalisches Kleinod ist 

die kleine Orgel ( 0r g elpositiv) 

der Riskirche zu werten. Gehäu­

se, Windlade und einige Pfeifen 

stammen
1
aus dem 18. Jahrhundert, 

eine Neugestaltung erfolgte 

durch den Cr gelba u e r Franz 

Weber aus Oberperfuß. 

1972 wurde das Instrument un­

ter Beiziehung des Denkmalam­

tes durch Hubertus von 

K er s s e n b r o c k re­

stauriert und mit einem elek­

trisch betriebenen Blasbalg 

ausgestattet. In diesem er­

neuerten Zustand "wanderte" 

das Orgelpositiv dann a ls 

Leihgabe ins Oberperfer Dorf­

museum (Peter-Anich-Museum), 

wo es bis September 1987 als 

Schauobjekt aber leider unge-

spielt verblieb. Nun wurde 

die schmucke Kl einorgel wieder heimg eholt in das renovierte 

"Ris-Kirchl" und ist a m alten St a ndort, rlem Chor des Gottes­

hauses, zu bewundern. Möge ihr Klang viele erfreuen! 

Nach einer l ä ng eren Renovierungsphase (Dachrepa r a tur, Entfeuch­

tung, Abschleifen des Bodens, Fenster , Malerei inn en und außen) 

Fidt nun "unsere" Riski rche wieder zu kirchlichen Fei e rlichkei­

ten ein. Die wöc hentliche Feier der Hl. Messe, sie ist für Frei ­

tag abends angesetzt , entspricht sicher dem ursprünglichen Sinn 

der Stiftung und den Intentionen des Stifters . 

Früher verwendeten die Geistlichen de r Pfarre diese Kapelle 

h ~ufig a ls Beichtkapelle, zur Abhalt ung von Standesunterwei­

sungen der verschiedene n Bünde oder für Hochzeiten und Taufen. 

In der heutig en Zeit bietet dieser heimelige Gottesraum sicher 

auch die Möglichkeit für einen "fa mili. i ren" Gottesdienst im 

Sinne der neuen Liturgie ode r für ein Familienfe s t, da s durch 

die Kirch e seinen Seßcn erfahren soll. 
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Ein Großteil der Ren ovi erungs a rbe i ten ist nun abgeschlossen. 

Am 13. September 1987 ( Notburga tag ) feiert die Flaurlinger Pfarr­

gemeinde erstmals seit l ~ngerem wieder da s Riskirchen-Patrozi­
nium. Dies war für die Verfasser der Anlaß, die vorliegende ge­
schichtliche Arbeit zu schreiben. Möge sie den kultur- und ge­

schichtsinteres sierten Bewohnern von Flaurling ein Stück Heima t 
näherbringen. 

September 1987 Die Verfasser 

d~x-yC 1 tl!~L 
Hans Schweigl ) os ef Erhart 

;_,, 

März 1989 zweite Auflage - Nachdruck verboten 
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Ge Tinkha user: Topog r a ph i sch-hist orisch- stat istische Beschrei­
bung de r Diöze s e Brixen . 

Tiroler Tageszeitung , 19 56 : " Ein p;elehrt e r Methusalem a l s 
Pfarrer vo n Fla urling " von Erich Ege; . 

Das Fenster, 1968 : " Das Hisenstift in Plaurling" von b rich Egg . 

Gotik in Tirol : "Fl ügela l t "1re " 

Ausstellungskat a log : Christoph Anton Ma yr , Schwaz 

Kulturberichte Tirol 319 / 320 

Festschrift The odor Frank , 176 1 - 1S61 

Kunstfreund , 19 . J gg . 1903 , Se i te 106 

Zur Aus s t ellung Ma ximilian I ., 1Cj69 : " r-'la riena lta r Si gmu nd His 
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